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Amtsblatt Mr Laibacher Ieitung Nr. l tO
Mittwoch deil l3.Mai !868.

Ausschließende P r i v i l e g i e n .

Das k. !. Ministerium für Handel uno Volts-
wirthsch^ft imd das töiug!. nn l̂nische Viiüistclinlu für
Ackcrl'ail, I>,dlislrie >n>d Handel haben nachstehende Pri-
vile>jicn ertheilt:

Am l9. Felirnar 1868.
1. Den Arthur M . Nntt Wier und Mm shall

Arthur Wicr, Beide in London (Bevollmächtigter Fried»
rich NödMr in Wien, ^tculian, Siginnnd^cissc i'c'r. 3),
lllif cinc Bcrdcsscrnn^ an dcn Signal - Borrichlnngcn,
alls dic Daucr von fnnf Jahren.

Am 27. Fclirnal 1808.
il . Dcm Joseph Nohrliachcr, Wagenfabritanten zu

Obcr -S t . Veit lici Wien, auf einc Vc>licsscrnllli der
Oimiil>n6 - Gesellschnflöwägcn, n»tcr der Äcncnnn»^
„Con'fot't-Wäa.cn", für die Dancr eine^ Jahres.

3. Dein Angnst Pctri, Zielulsadlitmilen lind Schie-
ferdecker i» M m , ^copoldsladt, Taborstraßc Nr. 50,
auf dic Elfindling einer cigenthllmlichen Art von con°
tinnirlichcn Zicncl- und Ccimiiliali-Arcnliöfcn, für dic
Dauer eines Iahrcö.

4. Dcm Franz Adlcr, Gürllcrmcisttr i» Wien,
Ioscphstadl, Landongassl: Nr. 29 , auf dic Crfiüdnng
cincS Systcincö fiir verschiedene Fornicn von Fe»cr>
zeugen, nnter dcr Vcmnunng „Znndhülzel«Revolver",
fOr die Dancr eines Jahres.

5. Dcui William F. Goodwin zu ) t cw ' Io rk iu
dcn Vcrcinigtcn Stauten ^)tord. Amcrila's (Vcvollmäch>
l>8tcr Friedrich Nödigcr in Wicu, ')icndan, Sianinnd-
gasse Nr. 3 ) , auf die Erfinduna ciucr inechanischex
^orrichtnng, durch welche die ilraft in Oischwindigkcit
»l'd nmgctchrt ucrwandelt, die Bcwcgnng licrv!clsällif,t
»nid ndcrtragcn wcrdcn lüinu', für dic Dancr von zwci
Jahren.

Dic PrivilcginlN^'Bcschrcibnngen, deren Gcheim-
haltnng angesucht wnrde, dcfiudei'. sich in dcm Privileg,cn-
Archivc iu Aufvewuhrnnn, nnd jene von 1 und 5,
deren Gchcimhallnna l'icht uî esncht wnrdc, tönlicn
daselbst von Iedemui»» cililjcschen weldcn.

Das k. l. Ministerium fl',r Handcl und Bolkswirlh'
!chc>sl und daö toni^l. ungarische Hiinislcrilüu fiir Vcmd'
wnihschaft, Industrie »ud Handel hadcn uachslchlNdc
^sivllegien ucrlängcll:

Am 4. März 1808.
1. Daö dcn Johann Naltich unti Sohi> anf cinc

l6tlbcssclnn^ an dcn Holzslifllimschmcn mUcrut 2lslc>,
Fedlnar ^807 c»theilte al,öschlicßc»dc Privilegium ans
dic Dmier dcs zwcitcn Jahres.

2. Das dem Henry ^ouiö Challcinagne ^huillicr
auf cinc Eifindnng in dcr Anwendung von Ho lMn-
dcru zn dcn mannigfaltigsten Zwcclin untcrm 22. Iiumcr
1867 ertheilte allsschlicßcndc Privilegium anf dic Dancr
drs zwcitcn Jahres.

Daß t, k. Ministerium filr Handel und Volt^wirth'
schajt nnd das tonigl. ungarifchc Ministrrinm für Land-
^itlhschaft, Industrie nnd Handel haben dic Anzeige,
daß Angust Spcckcr in Wien das ihm unterm 8. No-
vember 1807 ertheilte misschl,cs;mdc Privilegium nuf die
^lfindnug cincö cigcuthnmlichcn Pcntilalors mit Ccssiun,
^bo. Wicu 3 l . Jänner 1808, an dle Herren P. H. und
3'. M . Nools zu Conoesvillc iu dcn Bcrcinigtcn Slaalcn
von Nordamerika vollständig nbcrlragcn haue, znr Kcnnt<
"'b gcnommcu und dic Ncgislriruug dieser Ucl'ntragung
ucranl.ißt.

Wien, mn 2 l . März 1868.

(^61) Nr. 2953.

Kundmachung.
Das k. k. Ministerium für Handel und das

komql. ungarische Ministerium für Landwirthschaft,
Industrie nnd Handel haben dem Peter Grübler, k.f.
Bergverwaltcr zn Idr ia iu Krain, auf dic Vrfmdnna.
emcs Apparates znr Anfsauczung und Condensation
des ans den Essen der Quecksilber Brennöfen cut
weichenden Quecksilbers ein ausschließendes Privi-
legium für die Dauer eines Jahres ertheilt.

Die Prwilegiumsbcschrcibunss, deren Geheim.
Haltung nicht angesucht wurde, bcsindet sich im
k- k. Privilegien-Archive zu Jedermanns Einsicht
" Aufbewahrung.

Laibach, am 8. M a i 1868.

ork 4?? ^' ^ Gymuasium zu Marburg ist cinc
von » ^ ^hrerstelle utit der jährlichen Besoldung

" " 4 0 f l . ö . W . ^ ^ Rechte eventueller Borrückung

in die höhere Gehaltsstufe jährlicher !145 fl. ö.W.
nnd dem Ansprnchc auf Dcccuualzulagen zu besetzen.

Zur Erlangung dieser Stelle wird die Nach-
weisung der gesetzliche» Lchrbcfä'higuug fiir dcn
philologischen Unterricht, die lateinische und grie-
chische Sprache nnd überdies noch erfordert, daß
dcr Bewerber fiir den unterricht in der philoso-
phischen Propädeutik bereits qualificirt oder doch
gewillt sei, innerhalb eines Zeitraumes von drei
Jahren sich die gesetzliche Befähigung für dieses
Lehrfach anzueignen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre nach
Vorschrift des Organisations ^ Entwurfes F. G.
§ 101, Z belegten Gesuche

längs tens b i s letzten M a i d. I .

bei der k. k. Statthaltern fiir Steicrmark unmit-
telbar, oder wenn sie bereits in einer öffentlichen
Vcdieustuug stehen, dnrch Vermittlung ihrer vor-
gesetzten Behörde, einzubringen.

Graz, am 22. April 1868.

Von der k. k. jicicrmiirkischen StatthaUrrei.

(159) Nr. 4617.

Kundmachung.
Der zwischen Oesterreich und Griechenland

am 5/17. April 1867 abgeschlossene neue PostVer-
trag tritt mit 13 . M a i l. I . in Wirksamkeit.

I n Folge dieses Bcrtrages können gewöhn-
liche Briefe ganz frankirt oder unfrankirt abgesen-
det werden.

Das Gcsammtpurto für einen einfachen Brief
zwischen Oesterreich uud Griechenland beträgt 25
Neukrcuzcr, wenn der Brief frankirt abgesendet
wird, uud ^0 Nenkreuzcr, wcnn dcr Brief unfran
t'irt einlangt.

Der einfache Brief wird in Oesterreich bis
1 Zoll-Loth und iu Griechenland bis 15 Gram-
mes ^2 ,''„ Loth inclusive gerechnet. Fiir jedes fer-
nere Loth, beziehungsweise für jede ferneren 15
Grammes tritt ciu Portosatz hinzn.

Die mit Marteu oder gcstempelteu Eouverts
ungenügend franksten Briefe werden als nnfrau-
kirtc Briefe behandelt uud taxirt, jedoch wird dcr
Wcrth der verwendeten Marken uud der auf den
Couverts enthaltenen Stempel dabei angerechnet,
jo daß nur der an der Taxe für einen unfran-
kirten Brief fehlende Betrag von dcn Adressaten
cinznhebcu ist.

Neconiluandirte Briefe müssen bei der Auf-
gabe frankirt werden.

Porto wie für gewöhnliche Briefe, und 10 ̂ icu-
kreuzer österr. Nccommcndationsgebühr, welche stets
bei der Aufgabe zu entrichten ist. Die Beigabc
von Netonreccpisscn ist zulässig; iistcrr. Gebühr
10 Neukreuzer.

Entschädigung im Falle des Verlustes eines
rccommaudirten Briefes — wenn der Bcrlnst durch
ein ^crschuldcu eincS Postbedienstetcu veranlaßt
wurde — 21 ft. ö. W.

Die Reclamation muß jedoch iuucrhalb 6 Mo
natcn, vom Tage dcr Aufgabe des Briefes gerech-
net, eingebracht werden.

Waarenproben und gedruckte Eorrecturbogen,
welche anf den Drnck bezügliche Eorrccturen cut-
haltcn, fo wie die dcnfelbcn beiliegenden und hiczu
gehörigen Manuscripte, Zeitungen und andere pe-
riodische Werke, geheftete oder gcbuudcnc Bücher
nnd Broschüren, gedrnckte, litographirte oder me-
tallographirtc Musitalien, Kataloge, Prospectus,
Anküudigungen, Preiscourants :c. smd bis zum
Bcstiiuluungsorte zn fraukiren uud unterliegen
einer Tax /von 5 Nkr. für je 2 ! Zoll-Loth (iu
Griechenland 14 Lepta für je 40'Grammes).

Die Waareuprobeu können nur unter den
durch die Zollgesetze eines jeden Landes festgesetzten

Bedingungen versendet werden. Dieselben dürfen
keinen Kauswerth haben, sie müssen unter Band
gelegt oder sonst in einer Weise verwahrt werden,
daß über deren Natur kein Zweifel obwalten kann.
Dieselben dürfen keinen anderen handschriftlichen
Bcrmerk tragen, als die Adresse des Empfängers,
die Fabriks- oder Handelszeichen, dann Nummern
nnd Preise.

Die Eorrecturbogen und die denselben bei-
liegenden und auf dieselben bezüglichen Manu-
scriptc müssen gleichfalls unter Band gelegt sein
uud dürfen weder Briefe noch Beisätze, welche den
Charakter einer Eorrespoudenz tragen oder als
solche gelten könnten, enthalten. Ebenso müssen
Zeitschriften uud Drucksacheu aller Art unter Band
gelegt sein, und dürfen dieselben außer der Adresse
des Empfängers, der Unterschrift des Abfenders
nnd dem Datum keinerlei handschriftliche Ver-
merke, Ziffern oder Zeichen enthalten.

Werden vorstehende Bestimmungen nicht be-
obachtet, so sind derlei Sendungen wie unfran-
kirte Briefe zn behandeln und zu tapren, jedoch
unter Anrechnung des Werthes der verwendeten
Marken.

Sendungen mit Waarenproben, Eorrectm-
bogcn und Drucksorten aller Art können auch recom-

j mandirt abgesendet wreden und unterliegen in die-
sem Falle nebst der ermäßigten Portogebühr von
5 Nkr. fiir je 2.̂  Zoll-Loth der für Briefe fest-
gesetzten Recommandationsgebüht.

Die Gebühr für ein Retour-Recepisse und
die Entschädigung im Berlustfalle ist wie für die
recommandirten Briefe.

Eorrespondenzen, welche Gold oder Silber-
geld, Edelsteine, wcrthvolle Effecten oder überhaupt
andere dcr Zollpflicht unterliegende Gegenstände
enthalten, werden nicht weiter befördert.

Die Eorrcspodenz aus einem Staate nach
dem anderen in Angelegenheiten des Staatsdien-
stes wird, wenn die Behörde, von welcher, oder
der Funktionär, von welchem die Eorrespondenz
ausgeht, im eigenen Lande die Portobefreinng ge-
nießt, ohne jede Pmtoanrechnnug abgesendet.

Genießt die Behörde, an welche, oder der
Functionär, an welchen die Eorrespondenz gerich<
tct ist, gleichfalls die Portobefrciung, so wird die
Eorrcspondcnz gebührenfrei ausgefolgt; im gegen-
thciligcn Falle unterliegt dieselbe nur der Entrich-
tung dcr im Lande des Bestimmungsortes beste-
henden Taxe (ohne Znschlag).

Hievori wird das Publicum verständiget.

Trieft, am 6. Ma i 1868.

O. k. Pol l -Dircct i l 'N.

(163—1) Nr. 3803.

Kundmachung.
Montaft am ll^i. Mai d. I . wer

dcn die städtischen Wiesen au dcr Agramer Reichs-
straßc uuter Kroisenegg und in dcr Tirnau beim
Wasenmcister im Licitationswcgc verpachtet werden.

Pachtlustigc werden eingeladen, Montag nm
9 Uhr Vormittag auf der Wiese an der Unter-
trainer Straße nntcr Kroiscncgg zn erscheinen.

Stadtmagistrat Laibach, am 9. M a i 1868.

(162) ' ' ' Nr. 3768.

Kundmachung.
Nach dcn ansangs Mai 1868 eingelangten

Brottariscn backen nachsolgendc zwei Bäcker das
größte Brot:

Andreas I g l i c , wohnhaft St. Peters-Vor-
stadt Nr. 91, und

Jakob K o s i r , wohnhaft Stadt Nr. 15.

S t a d t m a g i s t r a t L a i b a c h , am 8ten

Mai 1868. , . « . . .
Der Magistratsvorstaud: Guttman.


